
1824 . □e 22 . den 7. Februar .

(Verfasser M. DüMont =Schauber .)

Bekanntmachung .
Folgende Staatsschuldschein =Prämien von der am 2. Jan.

v. J. angefangenen vierten Ziehung, nämlich:
zu 200 Rthlr . : Nro. 2009.
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bis zum 2. d. M. bei der Staatsschuldschein =Prä¬
mienvertheilungs=Kasse nicht abgehoben und daher nach
dem Inhalt der Prämienscheine und des §. 11 der Be¬
kanntmachung vom 24. August 1820 präkludirt worden.

Von dem Betrage derselben von . . . . . 10802
sind der Courswerth von 74 pCt. für die dem
Prämienfonds zu gewährenden 2900 Thlr.
Staatsschuldscheine von den 29 größeren Prä¬
mien und die Zinsen hiervon für das . 1823 mit 2262 „,
in Abzug zu bringen, der Ueberrest von 8540 Thlr.
aber wird bestimmungsmäßig zu mildthätigen Zwecken

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
fordern wir die Inhaber von Prämienscheinen wiederholt
hierdurch auf, ihre Prämien, deren Erhebung durch die
Zahlung sowohl bei den Regterungs =Haupt=Kassen, als
im Auslande sehr erleichtert ist, nach Maaßgabe der
Ziehungslisten in den dazu bestimmten Fristen einzuziehen,
um dem mit der Präklusion verbundenen Rachtheil zu
entaehen . Berlin, den 5. Januar 1824.

Königl. Immediat=Kommission zur Vertheilung von
Prämten auf Staatoschuldscheine.

Rother . Kayser . Wollny . Kraufe .o Oeputirter der Unternehmer.
W. C. Benecke.

Bekalnntmachung .
Mehrere Gisuche, welche um Zulossung zu den,6

Zeiten angeordneten Staats=Prüfungen von den Rechtvraur#=
daten eingereicht werden, sind entweder nicht in der gehöri¬
gen Form abgefaßt oder mit den gesetzlichen Erfordernissen
nicht versehen. Um den, durch die Ergänzung des Zihlen¬
den oftmals entstehenden Verzuz , so wie die durch die jedesma¬
ligen Belehrungen herbeigeführten Schreibereien abzuwenden,
sehen wir uns veranlaßt, nachstehende Vorschriften in Erin¬

Jeder Rechtskandidat , welcher die erste juristische
besehen gepdeunt, woi, Sbegr. Hglagen Bostelung bei dem

Mrterzschnetemn erstemn Przselationz Gheisctshofes oder ucgh.
Königlich =Rheinischen Appeucen Verichtshofes ober auch an¬
mittelbar bei dem Präsidenten und Oder=Pprokurator eines
der Königlich=Rheinischen Landgerichte .

Der Kandidat hat diesem Gesuche beizufügen:
1) Ein von dem Rektor oder Prorektor vollzogenes und mit

dem Universitäts=Siegel versehenes Zeugniß einer deut¬
schen Universität , wodurch er beweist, daß er drei Jahre
lang dem Studium der Jurisprudenz obgelegen habe;

2) ein akademisches Zeugniß seines Wohlverhaltens , welches
von dem, bei den einzelnen Universitäten angeordneten
außerordentlichen Regierungs Bevollmächtigten oder dessen
Stellvertreter unterzeichnet seyn muß.

Hat der Kandidat mehr als eine Universität besucht,
so müssen diese beiden Zeugnisse von jeder einzelnen Uni¬
versitcht beigebracht werden;

3) ein von ihm selbst in lateinischer Sprache verfaßtes und
auf frei Papier geschriebenes Currieulum vitae, worin
sein Name, sein Alter, Geburts= und Wohnort, der
Name und Stand seiner Eltern , und eine kurze Geschichte
seiner Ausbildung auf Schulen und Universitäten ent¬

4) ein Artest, daß und in weicher Aet er seiner Verpsich¬
tung zum Militärdienste genügt hat.

Wer seinen dreijährigen akademischen Kursus vollständig
nachzuweisen nicht vermag , kann nur mit Dispensation de

Herrn Justiz=Ministers Excellenz von der gedachten Vorschrift
zur Prüfung zugelessen werden.

Die Prüfung zum Referendariate erfolgt erst dann,
der Kandidat durch ein Attest nachweiset, sich während we
nigstens einem halben Jahre, zum Justizdienste, sey es in
seiner Stellung als Auskultator oder als Kandidat der Ad¬
vokatur, praktisch vorbereitet zu haben. Vorzüglich ist aber

das sittliche Verhalten des Kandidaten während dieser Zeit
von dem Ober=Prokurator des Königl . Landgerichtes, bei
welchem er als Auskultator gearbeitet oder von dem Advoka¬
ten, bei dem er sich in der Praxis geübt hat, zu bescheini¬
nigen, und sollen diejenigen, die sich in dieser Hinsicht
nicht tadelfrei betragen haben, wenn es ihnen auch sonst an
der erforderlichen Geschicklichkeit nicht mangelt, zur fernern
Prüfung nicht zugelassen wergen.

Die Referendariats=Prüfung erfolgt jedesmal bei dem no¬
niglich-Rheinischen Appellations=Gerichtshofe, und die Kandi¬
daten haben daher unter Beifügung vorstehender Bescheinigun¬
gen sich mit ihren Gesuchen an den ersten Präsidenten und
den General Prokurator des gedachten Gerichts zu wenden.

Diejenigen Referendarien , welche sich durch Fleiß, Sitt¬
samkeit und ordentliches Betragen auszeichnen, und hierbei
einen vorzüglichen Grad von Scharfsinn, praktischer Beur¬
theilungskraft , Rechtskenntniß , Deutlichkeit und Präcision im
Vortrage verbinden, können zur dritten Prüfung zugelassen
werden. Diese Prüfung geht bei der Königl . Immediat=Ju¬
stiz=Examinations=Kommission zu Berlin vor sich. Vorläufig
haben des Herrn Justiz=Ministers Excellenz jedoch für die
Rheinprovinzen nachzulassen geruhet, daß dies Examen aus¬
nahmsweise bei dem rheinischen Appellations=Gerichtshofe
rückgelegt werden könne, wenn solcher zuvor , und zwar für
jeden einzeln Fall, auf unsern Antrag hierzu von des Herrn
Justiz Ministers Excellenz besonders wird authorisirt worden
seyn. — Einem jeden, solchergestalt hier einzureichenden Ge¬
suche , um Zulassung zum examine rigoroso muß ein
Attest darüber beiliegen, daß und wie der Referendarius
ein Jahr lang unter Anleitung eines Advokat =Anwalts
und ein Jahr als Auskultator oder Referendarius gearbeitet
habe, wie er in mehrern wichtigen Untersuchungssachen als
Vertheidiger aufgetreten, und auf welche Weise er diesen Amts¬
verrichtungen genügt habe, ob er dabei Talent , Gesetzeskennt¬
niß und Umsicht bewiesen oder nicht, wie er ferner bei einem
Friedensgericht, bei einem Untersuchungsrichter, bei Abhaltung
von Kommissions=Terminen, im Referiren und auf dem Par¬
quet beschäftiget worden, und wie er daselbst gearbeitet habe.

Die vorstehend gegebenen Vorschriften sind sowohl auf die
Kandidaten, welche sich für das Richteramt, als aus diejenigen
anwendbar, welche sich zur Advokatur ausbilden. Für die
Notariats=Kandidaten finden die unterm 10. Oktober 1822
durch die Regierungs=Amtsblätter bekannt gemachten =stim¬
mungen des Herrn Justiz=Ministers Exzellenz vom 26. August
1822 Anwendung; jedoch müssen hierbei die in vorstehender
Bekanntmachung für die Auskultatoren und Referendarten
gegebenen Disziplinar =Bestimmungen fertwährend berücksich¬

Die Präsidenten und Ober=Prokuratoren bei den königlichen
Rheinischen Landgerichten werden erinnert, künftig kein
such um Zulassung zur Prüfung anzunehmen, oder höhe
Orts einzuschicken , was nicht in vorgeschriebener Art schon
gehörig vorbereitet erscheint.

Köln, den 4. Februar 184" Gehzime Ober=Revisions=Der Geheime Staatsrath u. General=Prokurato
und Erster Prisident. 19

( Gz. ) Bölling .
(Gez. ) Daniels .

Februar. Der bisherige Polizei=Kommissarius
Heinrich August Meyer zu Erfurt ist bei dem königl. Polizei¬
Präsidio hierselbst zum Polizei=Assessor ernannt worden.

2. Febr. Ihre königl. Hoheiten der Erbgroß¬
herzog und die Erbgroßherzoginn von Mecklenburg=Schwerin

am
31. v. M. hier eingetroffen, und auf dem königl .

Schlosse in die für Hächstdieselben in Bereitschaft gesetzten
Zimmer abgetreten.

Deutschland .
Aus Baiern . Von Seite der „Konsistorien verdoppelt

sich die Aufmerksamkeit, um Allem entgegen zu wirken, was
bei der Lebensweise einzelner Geistlichen als anstößig erscheint .
So wurde vom Konsistorium zu Ansbach am 9. Dez.

allgemeines Ausschreiben erlassen, woraus hervorgeht , daß



einzelne Geistliche an Tanzbelustigungen Antheil nahmen und
der Jagd oder dem Spiele ergeben seyen. Das ist freilich
nicht erbaulich; denn schon das allzuhäufige Lustwandeln man¬
cher Landgeistlichen nach solchen Orten, wo sie Gesellschaft
finden, wird von dem Bauersmann, der täglich seiner Arbeit
nachgeht, ungern gesehen. Noch übler gewählt ist der Besuch
von Wirthshäusern im Orte selbst. Daß unsere Zeit an den
Stand der Geistlichen wieder strengere Forderungen mache,
kann nicht genug erinnert werden .

Bamberg , 1. Febr. Am 20. v. M. Nachmittags starb
Eichstätt Se. hochfürstt . Gnaden, der hochwürdige Fürst,

Herr Joseph Graf von Stubenberg, Erzbischof zu Bamberg
und Fürstbischof zu Eichstätt , im 84. Lebensjahre .

Hamburg , 31. Jan. Als eine auffallende Erschei¬
nung des diesjährigen Winters verdient angemerkt zu
werden , daß in der Entfernung einer Stunde von der
Stadt , in einem Garten , Hunderte von lebendigen
Maikäfern von dem Besitzer wahrgenommen worden,
von denen derselbe eine Anzahl mit zur Stadt gebracht ,
und vielen vorgezeigt hat.

Italien .
Rom 24. Jan. Heute um halb 2 Uhr Nachmittags

ist der Kardinal Consalvi mit Tode abgegangen. Kaum
seit drei Tagen von einer Brustbeschwerde befallen, welche
anfangs gar keinen gefährlichen Charakter darbot, ver¬
schlimmerte sich der Kranke in den letzten 24 Stunden
dergestalt, daß die Aerzte zu Sinapismen schreiten zu
müssen glaubten. Nichtsdestoweniger nahm die Krank¬
heit in wenigen Stunden eine so gefährliche Wendung,
daß man an dem Leben des Patienten zu verzweifeln
begann. Der Tod erfolgte, wie es heißt, ohne dem¬
selben ein merkliches Leiden zu verursachen . — Heute
früh erhielt auch der Kardinal Severoli, Prodatarius
Sr. Heiligkeit, der gefährlich krank liegt, das heilige
Abendmahl .

Uebersicht der Verzweigungen der geheimen
Verbindungen in Italien . (Forsetzung . )

Hier ist der Ort, den Antheil, den die einzelnen Indivi¬
duen an dem gemeinsamen Verbrechen hatten, genauer zu
bezeichnen.

Unter den Handlungen , wodurch sich der Graf Friedrich
Confalonieri des Hochverraths schuldig gemacht hat, wird man
auch die wesentlichsten aufgezählt finden, die sich die ihm un¬
tergeordneten Theilnehmer an der Verschwörung zu Schulden
kommen ließen.

Die Verbrechen des Alexander Philipp Andryanne werden ,
als für sich bestehend, besonders angeführt werden.
Antheil , welchen der Graf Friedrich Confalo¬

nieri von Mailand ansdieser Verschwörung
genommen hat.

Der Graf Friedrich Confalonieri hatte sich unter der vori¬
gen Regierung durch einen feindseligen Oppositionsgeist be¬
merkbar gemacht . Zur Zeit der Auflösung des Königreichs
Italien blieb er den revolutionären Tumulten nicht fremd,
welche die demokratische Partei damals in Mailand anstiftete,
und als deren Opfer der Finanzminister Prina fiel. Die öf¬
fentliche Stimme erhob sich damals dergestalt gegen ihn, daß
er geradezu als der Hauptbeförderer jener That bezeichnet wur¬
de. Der Graf Confalonieri begab sich hierauf ins Ausland,
und ermangelte nicht, seine Reisen zu benutzen, um seinem
Ehrgeize ein neues und ausgedehnteres Feld zu eröffnen .
Uebereinstimmende Gesinnung führte ihn dahin, mit den —
wegen ihres modernen Liberalismus , in Paris sowohl, als
in London — verrufensten Personen freundschaftliche Verhält¬
nisse anzuknüpfen, und unter diesen neuen Verbindungen kehrte
er endlich nach Mailand zurück, nachdem er fast ein Jahr
lang in Frankreich und in England umher gereiset war. Die
Rückkehr nach Mailand, wo das Andenken an Prina' s Er¬
mordung noch nicht erloschen war, erweckte den Haß der Ge¬
genpartei wider Confalenieri , der eine Schrift im Auslande
drucken ließ, worin er sich nicht darauf beschränkte, den Vor¬

wurf der Theilnahme an jenem Privatverbrechen von sich ab
zuweisen, sondern ohne Scheu die politischen Grundsätze öffent¬
lich aussprach, zu denen er sich bekannte. In dieser Schrift
erklärte er sich über die Gründe, die ihn bewegen, die Partei
der Unabhängigkeit zu unterstützen, und rühmte sich: „daß er
nie der Sklave der Umstände und der Regierungen gewesen,
noch jemals seyn werde.“

Die Partei der Liberalen sing an, in dem Grafen Confa¬
lonieri ihre Hauptstütze zu erkennen , und die Achtung , deren
er bei dieser Klasse genoß, mußte nothwendig seiner Eigenliebe
und jenem Ehrgeize schmeicheln , welcher die vorherrschende
Leidenschaft bei ihm zu seyn schien. Sein Haus wurde immer
mehr der Sammelplatz der entschiedensten Freunde und Gön¬
ner der Revolution ; er selbst suchte den Geist des Volkes zu
verderben , und bösartigen Einfluß auf den öffentlichen Unter¬
richt auszuüben, um solchergestalt in seinem Vaterlande jene
Meinungen zu verbreiten ; die, wenn sie einmal Wurzel gefaßt ,
die Gemüther der Unterthanen von der Regierung abwendig
machen sollten.

Im November 1820 ließen ihn einige piemontesische Ver¬
schwörer von einem seiner Freunde nach Vigevano einladen ,
um sich daselbst mit einem ihrer Haupt=Emissäre zu besprechen,
ihre Plaue von ihm zu vernehmen, und dann als thätiger
Beförderer derselben in der Lombardei aufzutreten. Confalo¬
nieri leistete dieser Einladung Folge, und vertiefte sich dors
immer mehr und mehr in den Geist der Revolution.

Nach Mailand zurückgekehrt, und den Blick stets auf die
Wendung geheftet , welche die Dinge in Neapel nahmen , be¬
gab sich Confalonieri im Dezember 1820 nach Florenz, in
der anscheinenden Absicht , eine alte Freundschaftspflicht zu
erfüllen . Hier traf er sehr bald mit zwei Freunden zusam¬
men, wovon der eine, Joseph Pecchio , gegenwärtig in oontu¬
maciam zum Tode verurtheilt ist.

Die Verbindungen, die er auf dieser Reise mit mehrern
der ersten Liberalen anknüpfte, verschafften ihm die ausgebrei¬
teiste Kenntniß von den Anstrengungen, welche die geheimen
Gesellschaften allenthalben ins Werk setzten, um den Ausbruch
einer allgemeinen Revolution in Italien, wozu der Marsch
des östreichischen Heeres gegen die neapolit anischen Rebellen
das erste Signal seyn sollte, zu beschleunigen . (Forts. folgt.)

Königreich der Niederlande.
Aus dem Haag. Auf Befehl Sr. Maj. des Königs

ist den Mitgliedern der General=Staaten dieser Tage eine
Sammlung von Aktenstücken , in Betreff der unbeschränkten
Freiheit des Kornhandels , mitgetheilt worden. Aus dem
Berichte der Staatskommission ergibt sich, daß dieselbe mit
einer Majorität von 6 gegen 5 Stimmen dafür gewesen ist,
ein Maximum und Minimum des Preises zu bestimmen,
wenn die Einfuhr Statt haben solle, und wenn nicht, damit
dem Landmanne bei seiner gegenwärtigen Verlegenheit einige
Erleichterung zu Theil werde. Der Präsident dieser Kom¬
mission, Staatsminister Roell, hat jedoch in einem besondern
Berichte an Se. Maj. diese Maßregel als undillig
und unzweckmäßig dargestellt . Der Minister des Innern ,
welchem dieser Bericht zur Begutachtung übergeben wurde,
ist der darin entwickelten Ansicht vollkommen beigetreten .
Der Staatsrath, der den Gegenstand gleichfalls geprüft, hat
erklärt: daß sich kein bestimmtes Mittel angeden ließe, dem
darnieder liegenden vaterlän dischen Landbau zu Hülfe zu kommen,
hat aber Sr. Maj. zugleich gerathen, bei ihrem Entschlusse, der
Nation die Freiheit des Kornhandels zu sichern und diese
Freiheit zu handhaben , zu beharren, und der Vorstellung der
Staatskommission keine weitere Folge zu geben ,welchen Vor¬
schlag Se. Maj. auch für gut befunden haben .

Frankreich .
Se. Durchl. der Prinz von Carignan ist von Sr. Maf,

dem Könige von Sardinien nach Turin derufen worden; ###
gedenkt, sichunverzüglich guf den Weg zu machen, und hat
bereits vom Könige ven Frankreich und dessen erlauchter Fa¬
milie, die ihn mit Güte und Freundschaft behandelten, Ab¬
schied genommen. Nachdem der Prinz seine Aufwartung Sr.



Maj. zu Turin gemächt und daselbst einige Tage verweilt
haben wird, wird sich derselbe nach Florenz begeben , um
seinem erlauchten Schwiegervater , dem Großherzoge, seine
lebhafte Dankbarkeit für die gute Aufnahme zu bezeigen ,
welche er daselbst nebst seiner Familie erhalten , die Se. Durchl .
hierauf nach Turin zurückführen wird. Dies ist die bündigste
Widerlegung eines liberalen Blattes,
Tagen behauptete: der jetzige Regent Sardiniens lege der Rück¬
kehr des Prinzen Hindernisse in den Weg.

— Die Leibgardisten, welche den letzten Feldzug mitgemacht
haben, werden bis zum 1. März zu Madrid bleiben.

— Der Obrist Evarist San Miquel ist nebst 7 spanischrn
Offizieren zu Agen angekommen; sie sind sämmtlich Kriegs¬

— Die Räuberverbindungen zwischen Schulknaben und
Militärs scheinen nicht bloß in Oberbaiern zu existiren, denn
am 31. Jan. sprach das Assisengericht zu Straßburg ein
Urtheil über vier junge Leute: Johann Th. Liebert, 14 Jahre,
Alexander Röderer , 16 Jahre 11 Monate, Ludwig Wendling,
17 Jahre alt, von Straßburg gebürtig , und Joseph Feist,
Kanonier im 4. Regiment reitender Artillerie. Die drei er¬
steren waren wegen sieben bedeutender Diebstähle angeklagt,
und letzterer, einen Theil des Gestohlenen wissentlich verborgen
zu haben . Feist wurde freigesprochen ; Röderer und Wend¬
ling zu zweijährigem, Liebert aber zu einjährigem Gefängniß,
als der besagten sieben Diebstähle überwiesen , verurtheilt.

— Die Etoile gibt einen heftigen Artikel gegen die Op¬
position. „Seit einigen Tagen, heißt es darin, verbergen die
liberalen Blätter ihre bedenkliche Lage nicht mehr. Zwar be¬
haupten sie noch immer, die große Mehrheit der Nation sey
Aiberal , allein sie scheinen dabei überzeugt, das liberale Frank¬
reich werde sich für die royalistische Partei entscheiden. Die
royalistische Partei! — als ob die Nation, seit so vielen
Jahrhunderten unter monarchischen Gesetzen, als ob die treuen
Unterthanen des Thrones eine Partei bildeten ; als ob nicht
eine Partei ein losgerisfener Theil des Ganzen wäre; als ob
nicht die Liberalen selbst, den Royalistennamen ablehnend, da¬
durch allein schon eine Faktion im Staate machten! . . . .
Nein! die Liberalen gehören nicht dem Staate, der Monar¬
chie an; sie haben sich von uns getrennt; sie wollen nicht den
legitimen Thron; sie wollen überhaupt keinen Thron. Was
haben sie nicht seit der Restauration versucht , um die regie¬
rende Dynastie zu stürzen. Seit dem 50. März 1810 sind
bei 20 Verschworungen ausgebrochen. Und welche Menschen
erblickten wir in diesen Komplotten ? Waren nicht die Häup¬
ter immer Freunde , Vertraute der Liberalen? Jeder Ver¬
schwörer fand in ihnen Lobredner, Vertheidiger .“

Spanien .
Madrid , 22. Jan. Der König hat dekretirt, daß der

allgemeine Schatz der Mutter des unter der Kortes=Regierung
zum Tode verurtheilten Th. Gossieu, Lieutenants beim 2ten
Garde=Regiment, monatlich eine Summe von 1800 Realen
zahlen, und daß beim Tode dieser Dame diese Pension auf
ihre Töchter übergehen soll.

San=Sebastian , 16. Jan. In der Nacht vom 10.
d. brach hier in einem an die Kirche Santa Maria stoßen¬
den Hause eine heftige Feuersbrunst aus; ohne den schnellen
Beistand der franz. Garnison , wodurch man um 2 Uhr Mei¬
ster des Feuers wurde, wäre die Stadt ein Raub der Flam¬
men geworden . Am folgenden Tage stellte die Munizipalität,

den franz. Truppen ihre Dankbarkeit bezeigen wollte,
dem Chef derselben , Feldmarschall Baron Higonet, 1600
Realen zur Verfügung , welche dieser im Namen seiner Trup¬
pen mit der Bemerkung ausschlug: seine Truppen fühlten sich
hinlänglich belohnt, daß sie ihren Wirthen hätten nützlich
seyn konnen ; man möchte diese Summe unter die spanische
Kompagnie, welche mit ihnen beim Löschen gewetteifert hätte,
vertheilen.

— In der kleinen Stadt Haro dürfen auf Befehl der
Munizipal=Behörde alle Individuen, welche zur konstitutio¬
nellen Miliz gehörten, nicht anders als an Sonn= und Fest¬
zagen ihre Wohnungen verlassen, und dies nur, um dem

Gottesdienste beizuwohnen. Zu Cuenca ist der Befehl nicht
se strenge; es ist ihnen nicht verboten , auszugehen, allein
ihrer dürfen nicht mehr als drei beisammen seyn, und vor
Sonnen=Untergang müssen sie in ihre Wohnungen zurückkeh¬
ren. Personen, die nicht zu ihrer Klasse gehören und mit
ihnen in Gemeinschaft treten, werden mit bestimmten Stra¬
fen belegt.

Portugal .
Briefe aus Lissabon melden, daß die portugiesische

Regierung eine Expedition von 10,000 Mann nach
Brasilien ausrüstet.

Großbritannlen .
Nach Handelsbriefen aus London vom 30. Jan. ist das

Getreide aller Art gestiegen. Die Durchschnittspreise der
uächsten Woche werden mehrere Schillinge höher seyn.
Der Unterschied der Preise gegen##jene vom 2. Jan. ist
sehr bedeutend, und nach der allgemeinen Meinung
dürfte aller im Entrepot befindliche Weitzen und Hafer,
welche seit dem 13. Mai eingeführt wurden, zum Ver¬
brauch kommen.

— Laut Nachrichten aus der Havanay vom 3. d. fon
sich das Fort San Inan de Ulloa ergeben haben, was
indessen noch der Bestätigung bedarf.

— Englische Astronomen versichern, in der Sonnen¬
scheibe , zu Ende Dezembers, einen Fleck bemerkt zu
haben, der ungefähr den 90ten Theil der selben einnehme,
und dessen Breite folglich etwa 3000 Stunden betrage.
Seit langer Zeit habe man keine beträchtliche Flecken
in der Sonue bemerkt, und niemals habe man diese
merkwürdige Erscheinung auf eine völlig befriedigende
Weise erklären können.

Griechenland .
Der orientalische Zuschauer sagt in einem Schreiben aus

Syra vom 28. Nov. : . utigen f.
„Sollte Patras durch irgend eine ursache Anleringen, 1#

würden die Angelegenheiten Griechenlands, nach meiner Mei¬
nung, zum ersten Mal ein entscheidendes Uebergewicht erlan¬
gen, und es wäre keinem Zweifel unterworfen , daß Coron
und Modon, minder feste Plätze, ebenfalls nach der Reihe
fallen würden . Die Griechen könnten, einmal Herren aller
militärischen Stellungen, als ruhige und einzige Besitzer Mo¬
rea' s, über einen Theil ihrer Truppen verfügen , um das
Loos Aetoliens und Attika' s sicher zu stellen, und vielleicht
Euböa anzugreifen . 40

„Gelänge es den Griechen , sich der Insei Regroponte zu
bemächtigen so würde Caristo sich nicht lange halten (Dieses
ist durch Sturm übergegangen ), und der Besitz dieser Insel
würde für die Griechen von unzuberechnendem Vortheil seyn.
Aber von der andern Seite könnten Pag
longhi fallen (die Belagerung dieses gg

nach großem
Verluste der Türken aufgehobeg) un Vo, „izerstand seisteg
jahr allen Anstrengungen der Insargenten — „lten „ .
sollten, in der Halbinsel die Oberhand wieder erha . , wenn
sie gute Verfügungen träfen, und keine halbe Maßregeln,
* jene welche Kriegskunst und Orang der Umstande
gebieten, ergriffen. Erfolgt das Gegentheil , so wird die Re¬

volution, anstatt zurückzugehen , mit Riesenschritten vorwärts
schreiten, und täglich durch die Hoffnung, Geschicklichkeit, Er¬
fahrung und den Beistand der Philhellenen starker werden.“

— Nach Briefen aus Corfu von 2. Jan. hat folgender
Vorfall die Proklamation des Sir Thomis Maitland ( S.
Nro. 16. d. 3. v. 29.
folgten drei Barbaresken=Schiffe bis an die Küsten von Ja¬
tacos, einer wüsten Insel, wo diese Schiffe auf den
liefen. Die Griechen , welche wußten , daß eines dieser Schiffe
400,000 Piaster an Bord hatte, zögerten nicht, auf diesem
Felsen zu landen; sie machten reiche Beute, nahmen
die Schiffe weg, tödteten mehrere Türken und schifften sich

wieder ein. Jatacos, obgleich
zu den jonischen Inseln; daher hatte eine Gebiets=Verletzung
Statt .



— Der Konstitutionel sagt: Nach Briefen aus Corfu
vom 27. Dez. hat die Garnison von Patras nach dem
Rückzuge des Pascha von Seutari , als sie die Zusam :
menziehung der Griechen und die Vorbereitungen zum
Sturme vor ihrer Festung sah, diese geräumt und sich
nach Lepanto zurückgezogen.

Brasilien .
Nach verschiedenen zu London eingegangenen Berichten hat
Para, (Hauptstadt der Provinz Para an der Bundung

des großen Flußes Tocantin in Brasilien ) am 15. bis 20.
Nov. ein Volks =Aufstand Statt gehabt, wobei man von al¬
en Seiten den Raf: Es lebe der Kasser Don Zehrol
Nieder mit den Europäern ! hörte. Die Me.
machten einige Gefangene, welche sie ermerdeten; sie zogen
hierauf gegen den Pallast , wo sie eine große Menge Waffen
wegnahmen und den Gouverneur einsperrten. Der Kapitän
Greenfell, Kommandant der Kriegsbrigg le Maranhad ,
welche auf der Rhede lag, sekzte dieses Schiff in Vertheidigung
und bewaffnete seine Mannschaft , um die Rebellen, welche
sich dem Plündern überließen, zu Paaren zu treiben. Es ge¬
lang diesen Truppen , 256 Gefangene zu machen , welche in den
untersten Schiffraum eingesperrt wurden. Da sie zu entwischen
suchten, gaben die Wachen Feuer unter sie. Am folgenden Morgen,
als man den Schiffsraum öffnete , fand man nur noch 4. Re¬
bellen am Leben. An den Todten bemerkte man Zeichen der
Gewalt und Erdrosselung, und man hat Ursache zu glauben ,
daß sie sich aus Wahnsinn oder Verzweiflung uas Leben ge¬

nommen haben. Das Volk ist im höchsten
lich gegen die Engländer erbittert, weir vir Kapitän Greeu¬
fell ein Engländer ist. Dieses, sehr ausgedehnte Kompfott
scheint die Vernichtung aller Europäer zum Zweck gehabt zu
haben; es ward, wie man glaubt , durch einen gewissen Bap¬
tista Conego gekeitet.

Rachweisung
der am 31. Jan., 1. U. 2. Febr. c. zurück gekommenen unbe stellbaren Briefe.

Köln. Ein ausgezeichneter Künstler auf der Mundhar¬
monika , Herr Fr. Kunert aus Böhmen, ist bei uns einge¬
troffen. Das Talent dieses Künstlers ward in vielen
lichen Blättern sehr glänzend belobt. Diejenigen, welche ihn
hier schon zu hören Gelegenheit hatten, zollen ihm ungetheilten
Beifall. Mit sechzehn sogenannten Maultrommeln, die ver¬
mittelst eines an der Feder oder Zunge des Instruments be¬
festigten Stückchens Siegellack abgestimmt sind, weiß
Kunert die lieblichste und kunstgerechteste Musik hervorzu¬
bringen. Indem er auf zwei derselben spielt, wechselt er mit
bewunderungswürdiger Fertigkeit die eine oder die andere , wie
es die Tonart, in die er übergehen will, erfordert. Die Ton¬
bildung und der Ausdruck , die er so ganz in seiner Gewalt
hat, geben seinen Vorträgen in einem hohen Grade Leben , so
daß man unschlüssig bleibt, ob man das Instrument unter
seiner Behandlung dem zarten Säuseln der Aeolsharfe oder
den Kläingen der Glasharmoniks in isge #
ben vergleichen soll. Auch zeigt sich „. K. ticht brab au,

der Violine. Die musikalische Avendunterhaltung, welche er
vermuthlich hier geben wird, verspricht demnach einen ange¬
nehmen Kunstgenuß.

1) Weiler in Catalolien.
muß freig. seyn.

2) Theklar in Bonn.
5. Pönsch in Düren.
a) Maurer in Coblenz.
5: Heppe in Derschlag .
6) Maurer in Coblenz .
7) Ferstmann in Werden.
8) Schwarz in Geldern.
0) Kupper in Mensaw.

10) Paul in Gelehn .
11) Hahn in Suchem .
12) Freigen=Schmidt in Hattingen.
13) Hillebrand in Limburg.
1a) Harff in Wurringen

verweigert .

(Auszug aus der kölnischen Carnevals=Zeitung. )
Köln, den 6. Februar 1824.

So eben überbringt uns ein außerordentlicher Kurser die
höchst erfreuliche Nachricht, daß die Signora Venezia
auf der Brigantine Arlechino , geführt vom Contre=Admi¬
ral Sempte Allegro . , in Livorno glücklich gelandet ist,
und sich von dort aus in die berühmten Heilquellen der
Duffesbaach in unster Nachbarschaft begeben wird. Die
Gesellschaft der Badegäste wird um so glänzender seyn, da
wir vernommen, daß der sämmtliche Hofstaat des kötnischen
Helden Carneval dahin abgegangen ist, um für die Signorg
eine Ihrer würdige Aufnahme zu bereiten .

10) Stamm in Asbacherhütte .
17) Werhahn in Aldenrath.
18) Cramer in Aachen.
10) Hertmanni in Köln .
20) Stüker in Uerdingen.
21) Deneug in Coblenz.
22 Hoelts in Eller.)
25) Ginsler in Wickrath.
2a) Lungen, in Barmen.
25) Rother in Bochum.

unbekannt,
26) Kuipers in Dordrecht.
27) v. d. Au in Amsterdame
2s) Herum in Hildesheim
28) Keihlen in Stuttgard.

verweigert .
15) Ergemer in Hach.

Die betreffenden Absender werden um baldige Abnahme dieser
Briefe ersucht. Ober=Postamt .

Bei M. DüMont=Schauberg in Köln und Aachen , in der
Schüller' schen Buchhandlung in Crefeld und bei V. Boehmer
in M. Gladbach ist zu haben :

estteutscher
u. fenalman

für 1824 ,
herausgegeben

von
. o h. Bapt . Roussean .

Zweiter Jahrgang.
12. Hamm. — geb. 18 Ggr.

Ferner :
Jobsiade, die, ein grotesk =komisches Heldengedicht in drei Theilen, von

Dr. C. A. K. Dritte vom Verf. auf's neue verbesserte und verm.
Ausg. , mit vielen Holzschni ten. Subscriptionspreis geb. 1 Thlr. a Ggr.

Grebitz , C. . , die besorgte Hausfrau in der Küche und Vorraths¬
kammer. Ein Handbuch für angehende Hausfrauen und Wirthschaf¬
terinnen , vorzuglich in mittleren und kleineren Städten und auf dem
Lande. 2 Thle. Berk 1 Thlr. 20 Ggr.

. ch

Beckers, D. G. . , gründliche Anleitung , wie man ge¬
sund bleiben, sich und die Seinigen vor Krankheit be¬
wahren. , davon heilen und zu einem frohen Alter gelan¬
gen kann. Für den gebildeten Bürger und Landmann.
gr. 8. Zweite verbesserte Auflage. 20 g Gr.

Der Verf. , hinreichend durch mehrere populaire mediz. Schriften be¬
kannt, wünscht dieses Buch am liebsten in die Hände gebildeter Bur¬
ger in kleinen Städten, Gutsbesitzer und Pfarrer auf dem Lande kom¬
men zu. sehen, , die darin für sich und ihre ungebildetern Nebenmen¬
schen den guten heilsamen Rath finden; der ihnen für wichtigere ge¬
fährlichere Lagen des Lebens wahres Bedürfniß wird .

Zu haben bei M. Du Mont=Schauberg in Köln u, Nachen.)
Bei M. Du Mont=Schauberg in Köln und Nachen ist zu

Ei F. G. Thon ' s
Holzbeizkunst oder die

in ihrem ganzen Umfange, nebst den besten Mitteln, die ge¬
beizte Holzarbeit nicht allein zu verschönern , sondern a.
in diesem Zustande zu erhalten. Ein wichiger Betgagzue

Forstschnologie . Ium Gebrauch für Forstmönn gzzg gcgniger,
Sostzumemenmo Her, Bistfiggisten und

Licbhaber, weiche
Schafter und anvere „. 0/16 #. und= gche weilche
in Holz arbeiten.

Röbst
einem ungenge gpr # #

bein und Horn zu beitzen und zu peliren . 8 Preio . # 448 Kr.
Herr Verfasser hat sichs bei Abfassung dieser Schrift zum be¬
Grundsatz gemacht s kein Mittel anzugeben, welches sich in

der Erfahrung nicht als probemäßig bewährt hat. Der Inhalt beschäf¬
tigt

sich
mit folgenden hier nur fluchtig anzedeuteten Gegenständen .

Von der physikalischen Beschaffenheit des Holzes mit Rucksicht auf
technische Bearbeitung Beizung und Verschönerung, ron richtiger Be¬



handlung, Verbesserung , Verarbeitung des Werk= und Nutzholzes
durch die in Holz arbeitenden Kunstler und Professionisten, von dem
Holzbeizen überhaupt und den Hulfsmitteln , welche vor demselben zu
besserer Befestigung der Farben in Anwendung kommen , von dem
eigentlichen Holzbeizen und Holzfärben, so wie von den Mitteln, die
gebeizte Arbeit zu verscednern und in diesem Zustande zu erhalten,
uebst allerhand Beizen auf Elfenbein, Knochen, Horn und deren Politur.

In
Hartleben ' s Verlags=Expedition zu Leipzig ist erschienen und

in allen Buchhandlungen (in Köln und Anchen bei M. DuMont¬
Schaubers) zu haben:

Der Mensch
in

Bezug auf sein Geschlecht .
Nach den neuesten Werken der französischen Aerzte deutsch bearbeitet

von
I. Phik . Bauer .

Zweite verbesserte Auflage.
fl. 8. brosch ., bes Nachdrucks wegen herabgesetzt auf 1 Thlr.

Da ' s Weib
im gesunden und kranken Zustande .

Nach dem Französischen frei bearbeitet
von

Renard und Widtmann.
8. In Umschlag geheftet 1 Thlr. 12 9Gr.

Die Zeugungsunfähigkeit
beider Geschlechter und die sichersten Mittel, sie zu heilen.

Von
D r. Mondat .

8. Schreibpapier 12 gGr
Zu den interessantesten , in der letzten Messe erschienenen Romanen

gehört unstreitig
Lord Byrons Werner

als Novelle; nach dem Engl. von Georg Lotz; mit dem Titel:
Werner der Verirrte .

(8. 1 Thlr. )
Lord Byron selbst versichert , daß das Lesen dieser Novelle einen

weit größern Genuß gewähren müßte, als das seines Trauerspiels.
(Zu haben bei M. Dü Mont=Schauberg in Köln u. Aachen .)
Im Magazin für Industrie und Literatur in Leipzig ist erschienen

und in allen Buchhandlungen (bei M. DüMoni=Schauberg in
in Köln und Aachen ) zu haben:

Unterweisung , wie auf eine letchte und sichere Art
Kalksteine, Mergel , Gyps , Torf, Stein= und Braun¬
kohlen aufzufinden und zu gewinnen sind. Nach vielen
Erfahrungen entworfen. Mit 3 illum. Kupfern. gr. 8.

„ broch. 12 gGr.
Bei M. DüMont=Schauberg in Köln und Nachen ist das

nachstehende so eben erschienene Buch vorräthig zu haben:
Geographisches Handlungslexikon , oder alphabetisch

geordnete und vollständige Beschreibung aller Länder und Orte,
in denen vorzüglich Handel und Wandel sowohl im Graßen, als
auch im Kleinen getrieben wird, nebst Angabe ihrer natürlichen
Produkte, Fabriken und Manufakturen , auch ihrer Wechselarten ,
Geldsorten, Maaße , Handelsgewichte, Messen, Jahrmärkte und
anderer den Handel betreffende Gegenstände . Erster Band Abis L,
au Bogen stark, 3 Thlr. Der zweite Band erscheint zu Jo¬
Hannis und wird etwa 2 Thlr. kosten. Auf Schreibpap . sind
nur noch wenis Exmpl, vorräthig.

Um die Anschaffung dieses für jeden Geschäftsmann so hochst nutz¬
lichen Werkes auch Unbemittelten zu erleichtern, so will die Verlags¬
handlung noch eine bestimmte Partie Exemplare zum Pränum. =Preise
von 3 Thlr. für das ganze Werk ablassen, jedoch so, daß, sobald diese
Exempl. abgesetzt sind, auch der niedrige Preis nicht mehr Statt Andet.

beoshouhen, in Jun Baratagensche Buchhanslung

Kunst = Anzeige .
Bei Unterzeichnetem ist so eben in deutschem Text erschienen :

Die Werke Canovas .
Sammlung von lithographirten Umrissen nach

seinen Statuen und Basreliefs.

Begleitet von einem erläuternden Text über jedes
einzelne Werk nach den Urtheilen der Gräfinn

Abrizzi und den besten Kritikern , nebst dem
Leben Canova' s; von H. de Latouche.

Diese Sammlung , wovon der Text sowohl als die Bilder auf
groß extrafein Imperial=Velin erscheinen , wird aus 2o Lieferungen,
jede Lieferung aus fünf Blättern mit besonderm Text zu jedem Blatt,
das Ganze also aus o0 Blättern bestehen. Monatlich erscheint 1
Heft; der Preis ist für das Hest 1 Fl. 4o Fr. rhein. und wird
jedesmal mit Erscheinung des Heftes bezahlt . Einzelne Hefte können
nicht abgegeben werden. Bei Beziehung des ersten Heftes wird zu¬
gleich das letzte vorausbezahlt.

Die Meisterwerke Canova' s sind in Europa zerstreut ; sie können
kaum von Wenigen auch nur ihrer größern Anzahl nach im Original
bewundert werden; die Erscheinung einer solchen Gallerie, als des
zwecknläßigsten Surrogats der Werke selbst, hilft daher einem wahren
Bedürfniß ab, und ihr so wohlfeil erkaufter Besitz verspricht allen
Freunden der Kunst und des größten Künstlers unserer Zeit einen
herrlichen Genuß

Dies und die darauf begründete Hoffnung einer thätigen Unter¬
stützung von Seiten der deutschen Kunstfreunde hat den Unterzeichneten
zu der oben entwickelten Unternehmung bewogen; und da er bei Aus¬
stattung dieses Prachtwerkes keine Kosten gespart hat, so schmeichelt er
sich, bei dem sehr mäßigen Preise, einer günstigen Aufnahme.

Die erste Lieferung ist bereits im Oktober v J. an die Buch= und
Kunsthandlungen versandt worden, und die ate und 3te Lieferung
werden nächstens erscheinen.

Die allgemein gute Aufnahme des ersten Heftes verspricht diesem
Unternehmen den besten Fortgang, und man bittet nur noch die Be¬
stellungen bald zu machen , um die Auflage im Ganzen darnach be¬
stimmen zu können.

Stuttgart im Januar 18a4. F. G. Schu lz.
Subskription nimmt an: J. P. Bachem in Köln, Hochstraße No. 81

ohnweit den Vier=Winden . 4
Am 26. Januar dieses Jahrs ist meine liebe Frau glücklich von

einem gesunden Knaben entbunden worden . Mellinghoff
Prediger zu Hochemmerich .

Heute hatte ich das Ungkuck, meinen geliebten Ehigemahl, Fran¬
Heinrich Christiaan Pepfenhauser, durch den Tod zu verlieren ,
welches hiermit seinen mannigfaltigen auswärtigen Freunden und Be¬
kannten anzeiget

seine betrübte Wittwe ,
B. M. Pepfenhauser , geb. Couru:

Arphem, den 3. Februar 1824.
Bei meiner heutigen Abreise nach Rawiez empfehle ich mich meinen

Freunden und Bekannten bestens , und bitte, mir auch in der Ferne
ein freundschaftliches Andenken gütigst zu schenken.

Köln, den 6. Februar 1824.
von Grabezewsky,

Kapitain im 18. Infanterie=Regiment .

Sonntag den 8. Februar, Nachmittags 4 Uhr, Ge¬
neralversammlung der großen Maskengesellschaft in dem
bkannten Lokale.

vierte und letzte (eine Masken=) Redoute wird am Dinstag
; dieses Stati finden . Köln, den 3 Februar 1824.

Die Direktion des kaufm. Vereines.
Die

den 17

Der im Jahr 1700 bis 1800 als Schmiedegeselle ausgewanderte
und gänzlich verschollene Bauer Friedrich Krausesche Sohn von Her¬
zogswalde, Ramens Johann Friedrich Mathias Krause, gebohren den
10. Februar 1775, welcher bei der kaiserk. königl. östreichischen Ar¬
mee in Diensten gestanden haben soll, wird mit seinen unbekannten
etwanigen Erben hierdurch aufgefordert, ihren Aufenthalt schriftlich an¬
zuzeigen , oder sich spatestens in terwino den 2a. Juni 1820 fruh
um 9 Uhr, in hiesiger Gerichtskanzlei einzufinden, widrigenfalls Jo¬
hann Friedrich Mathias Krause für todt erklärt, und sein in circa
100 Rthlr . bestehendes Vermögen seinen Geschwistern verabfolgt wer¬
s ee . . . ich e clen, dr er S0/1 1833 .

Heinrichau, bei Deunsterberg in preutzisch Schlessen, vin 19. Juni
Das Köuigl. Preuß. Domainen=Justiz=Amt der HerrschaftSchinwalde,

Grund .



Vor der unterzeichneten Verwaltung werden Montag den 16. Fe¬
bruar d. . , um 10 Uhr Vormittags , in dem Minoriten =Lokale,
1831 Berliner Ellen Hanftuch zu Hemden, a305 dito Ellen Hauf¬
tuch zu Betttüchern, 1282 dito Ellen Hanftuch zu Strohsäcken, 288
dito Ellen Hanstuch zu Matratzen , 275 dito Ellen Hanstuch zu
Schürzen, 275 dito Ellen Doppelstein=Linnen zu Küssen = Ueberzügen ,
ab dito Ellen Zwillichstoff zu Küssen, 73 dito Ellen Wolltuch, 73
dito Ellen aschgrau Futtertuch , 02 dito Ellen Trillichstoff , #n dito
Ellen Baumwoll=Doppelstein zu Frauenschurzen, 73 dito Ellen Flanen,
ab dite Ellen weiß Linnen zu Chirurgen=Schürzen, ein Berliner Zent¬
ner Wollgarn, a Berliner Zentner 60 Pfund Flachs zum Spinnen
zum Bedarf des Bürgerspitals nach ausgewählten Mustern an den
Mindestfordernden versteigert werden.

Die Bedingnisse können täglich in besagtem Lokale eingesehen werden.
Köln, den 22. Januar 1824.

Die Armenverwaltung II. Abtheilung.
Alle diejenigen , welche an die Kassen nachbenannter Truppentheile

und Lazarethe :
1) des ihten Infanterie=Regiments zu Düsseldorf,

rücksichtlich der bei demselben verwaltet werdenden Regiments¬
Bekleidungs=Kasse 2c.,

2) des iten Bataillons dieses Regiments zu Düsseldorf
3) 2 2ten „ „ „ „, Julich,
4) „ Füsilier= „ „ „ „ „ Köln
5) „ 5ten Ulanen=Regiments zu Dusseldorf,
6) „ Zten Husaren=Regiments zu Dusseldorf,
7) „ Iten Bataillons aten Garde=Landwehr=Reg zu Düsseldorf ,
8) „ 1rten Infanterie=Regiments zu Düsseldorf,

rücksichtlich der bei demselben verwaltet werdenden Regi¬
ments=Bekleidungs=Kasse,

9) „ aten Bataillons dieses Regiments zu Dusseldorf,
101 „, aten Bataillons 17ten Landwehr =Regiments zu Fanten.
11) „ Iten Bataillons dieses Regiments zu Geldern,
12) „ Landwehr=Reserve=Bataillons Nro 35 zu Gräfrath,
13) der rten Artillerie=Brigade zu Köln,
14) „ Handwerks=Kompagnie dieser Brigade zu Deutz,
1s) des allgemeinen Garnison=Lazareths zu Düsseldorf,
16) „ Spezial=Lazaxeths zu
17) „ „ Wickrath,

aus dem Zeitraume vom 1. Januar bis 31. Dezember 1825 wegen
rückständigen Soldes, gelieferter Materialien oder aus irgend einem
andern Grunde Forderungen zu haben vermeinen, werden hiermit
öffentlich vorgeladen, ihre etwanigen Ansprüche binnen zwei Monaten
a dato, spätestens aber bis zum 15. April d. J. bei der unterzeich¬
neten Behörde anzumelden und zu veristziren, entgegengesetzten Falls
der gesetzlich sie treffenden Nachtheile gewärtig zu seon.

Münster , den 22. Januar 1824.
Königliche Intendantur des rten Armee=Korps.Loest . Jacobi .

Nachdem in der Debitfache des kurzlich dahier versiorbenen Han¬
delsmannes Jakob Kraetzer, welcher die Firma: Ludwig Krätzer
ei Comp. geführt hat, sich eine Vermögens =Unzulänglichkeit in der
Art ergeben hat, daß von den Vormündern der hinterbliebenen Kin¬
der des Gemeinschuldners ein Nachlaßvertrag zu 25 Prozent einge¬
leitet worden ist, als wird Tagfahrt auf Montag den 8. März 1 .,
Vor= und Nachmittags angesetzt, wo alsdann alle und jede bei die¬
fer Debitsache betheiligte unbekannte Gläubiger zur Liquidation ihrer,
mit den erforderlichen Beweismitteln zu unterstützenden Forderungen
und Ansprüchen , entweder selbst oder durch genugsam Bevollmächtigte
dahier zu erscheinen , auch ihre etwaigen Erklärungen über den einge¬
leiteten Nachlaßvertrag auf obenangesetztem Termin zum Protokoll zu
geben, unter dem Rechtsnachtheil hiermit vorgeladen werden, daß
die alsdann nicht. Erscheinenden , ohne ein weiteres öffentlich zu ver¬
kündigendes Präklusiv=Dekret., von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen werden sollen.

Neuwied, den 10. Jannar 1824.
Königlich preußisches und fürstlich wiedisches Justiz=Amt,

Becker .

bei noch eine der angenehmsten Wohnungen dar, die Keller sind durch¬
aus gewölbt. Das Ganze ist in einem Zustande, daß jeder diese Woh¬
nung beziehen kann, ohne die allermindeste Reparatur machen zu müssen.

Das Fabrikgeschäft ist keiner Mode unterworfen, sodert
bei seiner großen Solidität wenig Kapital, es ist mit den besten Kun¬
den und Absatz versehen , und ohne viele Muhe leicht noch weiter aus¬
zudehnen ; die Führung davon geschieht im Hause selbst, also ganz
unter Aufsicht, durch zwei Menschen, wovon der Meister , der das
Ganze zu leiten im Stande ist, und schon seit circa 18 Jahren bei
mir arbeitet, unter billigen Bedingungen mit übergehen wurde; dessen
Rechtschaffenheit darf ich empfehlen.

Der Laden ist noch gehörig assortirt und es kann ihm schon sei¬
ner Lage wegen an Zuspruch nicht fehlen.

Wer gesonnen ist, ein solches Etablissement ganz oder
theilweise käuflich zu übernehmen, beliebe sich in portofreien
Briefen an nich zu wenden, besser aber noch das Ganze selbst in Au¬
genschein zu nehmen. Der Antritt des Ganzen kann gegen Frühjahr
Statt finden. Die bestimmte Uebernahme der Ladenwaaren gehört
nicht zu den Bedingungen, die ich der Billigkeit angemessen, in Vor¬
schlag bringen werde; auf dem Hause selbst kann ein Theil des An¬
kaufspreis haften bleiben .

Servatius Grimberg ,
Alte Nro. 1500, neue Nro 28.

Holzverkauf .
Freitag den 15. Februar, Morgens 10 Uhr, soll bei Herrn Gast¬

wirth Schneider zu Nievenheim nachstehend verzeichnetes Holz zum Ver¬
kauf kommen, nämlich:

1) Auf dem Zonser=Waard:
10 Nummern dreijähriges Weidenholz;

2) Auf dem Stürzelberger=Waard:
3 Nummern dreijähriges Weidenholz;

3) Auf dem Grimlinghauser =Waard:
20 Nummern einjähriges Weidenholz für Korbmacher;

4) Auf dem Stüdger. Erbenwald :
von den dem Landesherrn bei der diesjährigen Holz=Verloosung heim¬
gefallenen Loösen die Nro. 37, 38, 30, u0. : ; 42 im sogenann¬
ten Grimlinghauser Hau= und Hohenbusch, Nro. 1 und 2 (letztere
12 Seil) im Zonser=Hau und Nro. 21, 22, 23, 20, 25 im
Grimlinghauser= Wehrhau , bestehend in gemischtem Schlagholz .

Der Waldwärter Frohn zu Zons wird den Kauflustigen bas Holz
an Ort und Stelle vorzeigen .

Dusseldorf, den 1. Februar 1824.
Der Forstinspektor, Winter .

Das zu Bonn am Rhein seit vielen Jahren bestandene Gasthaus
zum goldenen Karpfen genannt , soll, wegen Geschäftsveränderung des
jetzigen Besitzers , am 1. April d. J. öffentlich vor einem Notar im
Hause selbst zur freiwilligen Versteigerung an den Meistbietenden aus¬
gesetzt und unter vortheilhaften Bedingungen zugeschlagen werden.

Seine vortheilhafte Lage in der Nähe des Rheins, seine große Gen
räumigkeit in Zimmern, Stallungen und Kellern eignen dasselbe ganz
vorzüglich zu feinem jetzigen Geschäfte , in welchem es auch allgemei¬
und seit lunger Zeit bekannt ist.

Dasselbe stände vor dem Versieigerungstermin auch unter der Hand
bei dem jetzigen Besitzer , wobei auch die Bedingungen einzusehen sind,
zu verkaufen, allenfalls auch bei annehmbaren Bedingungen auf län¬
gere Zeit, mit oder ohne Mobilarbestand , zu vermiethen .

Verpach tungsanzeigee .
In Poppelsdorf bei Vonn steht ein großes, massives Haus, nebst

Baum= und Fruchtgarten , Remise und Stallung , in
schönster Lage dieser Gegend , gegen bistige Miethe zu verpachten Für
eine zahlreiche Familie , insbesandere aber zur Führung einer Gast¬
oder Weinwirthschaft wurde sich dieses Haus ganz vorzüglich
eignen. Näheres sagt die Expedition dieses Blates.

Bestes Vorschußmehl zu 10 Rthlr. und Mittelmehl zu 3 Rihlr.
pr Malter ist aufm Margarethen=Kloßer Nro. a zu haben. Auch
rird daselbstein Haucknecht.,gesacht.

Anerbieten eines soliden Etablissements .
Da meine Wehnung so weit vorgerückt ist, daß ich solche baldigst

beziehen, kann, so bin ich entschlossen , mich ganz in Ruhestand zu
setzen, und mein seit langen Jahren besiehendes Fabrikgeschäft , den
Ladenverkauf, so wie mein jetziges Haus ganz abzugeben.

Das Haus hat eine der besten Lage ausem Altenmarkt, ist neu
gebaut, geräumig genug für Fabrik= und Ladengeschäft. und bietet da¬

Das auf dem Neumarkt unter Nro, 5531 gelegene Haus ist zu
vermieihen . Nähere Auskunft darüber erhalt man gegenuber dem
Julichs=Platz in Nro. 24.

Auf einer sehr angenehmen Thorstraße steht ein Saal mit mehreren
Zimmern und Mitbenutzung des Gartens an eine siille Haushaltung
zu vermiethen . Wor? sagt die Expedition ,



Das dahier am Karthäuser=Walle unter der alten Nummer 5832,
und der neuen Nummer 28 gelegene, vom Gärtner Hasselt bewohnte
Gut, bestehend in Wohnhaus , Stallung, Scheune , Kelterhaus und
Weingarten , im Ganzen einen Flächenraum von ungefähr vier Morgen
kölnisch haltend , soll Mittwoch den zehnten des k. M. März, Nach¬
mittags um drei Uhr, auf der Schreibstube des Unterzeichneten , dahier
an klein Martin Nro. 12, unter ausgedehnten Zahlungsterminen,
zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe ausgestellt werden.

Dasselbe kann am 15. April des l. J. angetreten und auch vor
dem Termine aus der Hand angekauft werden.

Die übrigen vortheilhaften Bedingungen liegen bei dem Unterzeichne¬
rten, so wie bei Herrn Pkasmann zur Einsicht offen.

Neefen , Notar .
Mit der für den Zebruar 1824 angekündigten , in dem Hause

Nro, 257 auf dem Römerplatze zu Vonn zu haltenden Bücherver¬
steigerung , wovon die gedruckten Verzeichnisse ausgegeben, und bei
dem Unterzeichneten ferner zu haben sind, soll am 16. des laufenden
Monats, Nachmittags 2 Uhr, angefangen, und an den folgenden
Tagen fortgefahren werden. Die Ablieferung der zugeschlagenen Ar¬
tikel geschieht nur gegen gleich baare Zahlung.

Bonn, den 3. Jebruar 1824. Eilender , Rot.
Freitag den 27. Februar 1824, Morgens 10 Uhr, werden im

Hause des Herrn Stephan Wessel dahier verschiedene, zu 28a Rthlr.
27 Sgr. 1 Pf. veranschlagte Reparaturen an der Greven=Mühle zu
Thurn, in der Bürgermeisterei Merheim dem Mindestfordernden
verdungen. Der Kostenanschlag liegt auf hiesiger Rentei zur Einsicht
offen . Bensberg , den 30. Januar 1824.

Die königliche Rentei,
Baasel .

Bei Antigunr Späner ist zu haben: Homer' s Zlias und Odysse,
von Voß, Original=Ausgabe , a Bde. , 5 Thlr. a Sgr. Quintus
Horatius Flaccus Werke, von Voß, 2 Bde. , mit Kupf . , 1 Thaler.

Appian' s römische Geschichte, mit Erklär. und Anmerk. von Dillenius.
2 Bde. , 1 Thlr. Kleist sämmtliche Werke, 2 Bde, 1a ser. Der
Verkündiger (Verfasser, Frambach) v J. 0 der Republik bis 1800,
7 Bde. , 5 Thir. Mehrere römische Munzen, per Stück 2 bis 20
sgr. Ein Packet Bücher, 5 sgr. Meisner' s Skizzen , 8 Bde, a Thlr.
Friederich des Großen hinterlassene Werke, 3 Thlr. Gellert, Leben
der schwedischen Gräfinn , 2 Bde. — Gellert 's Briefe — Gellert's

Lustspiele ; zusammen 15 sgr. Eckartshausen, Bruchstücke der Schwär¬
merei , mit Kupf, 6 sgr. Uihlein' s Naturwissenschaft, mit Kupf., 6
ser. Malta ' s vorige und jetzige Lage in polit. Hinsicht, 6 fgr. Bus¬
se's Geometrie, 2 Bde. , mit Kupf. , 10 szr. Veit Weber, Sagen

der Vorzeit , 2 Bde, 15 sgr. Begebenheiten und Seenen des mensch¬
lichen Lebens, 5 sgr. Vieth' s physikalischer Kinderfreund, mit illum.
Kapfe, 5 (gr. Ziltpi, stalenische Sprachichre, 10 fsr.

In dem Kunst = und Kommissionslager, Laurenzstraße Nro. 8, ist
zu haben: Ein großer led. Studentenranzel, mit zwei Nebentaschen ,
neu, 1 Thlr. 12 sok, Eine gold. Dese mit Musik, Werth an Gold
48 Rihlr. , für a6 Thlr. Eine schwere goldene Repetir=Uhr mit gold
Schlussel, 58 Thlr, 25 bis 50 Zwanzigfrankstücke , der Stück zu
5 Thlr. 17 12 sgr. gegen ganze Thaler. Meerschaumene Oel= und
feine porzell. Pfeifenköpfe mit einem dunnen langen Rohr, neu, 18
sgr. Der Unternehmer dieses übernimmt alle Verkäufe und anbietende
Gegenstände gegen einen Garantiewerth von tausend Thalern und mehr.

Am Bollwerk Neugassen=Ecke Nro. 17, wird anßer dem Hause
weißer Wein zu 20, 24; 26, 28, 30, 32) 00 Stbr. — rother
zu 20, 26, 30, 36, go Sthr. das Berliner Quart verzapst.

Eine Köchinn, welche zugleich Hausarbeit versieht , wird gesucht.
Die Erpedtion sast) Mo.

Magd , welche
ses Blattes sagtucht eine Kondition als Amme; es kann gleich ein¬

Bescheid zu haben in Nro. 28 auf der Seperinstraße , bei

Haushaltung sucht eine mit guten Zeugnissen versehene
das Kochen und Bügeln versteht. Die Expedition die¬

wo.

treten. Beschal .
Wisch Hastrtal .

Ein junger Mensch, mit guten Zeugnissen versehen,
als Bierbrauer=Lehrling. Die Expedition sagt, wer,

sucht eine Stelle

In einer hiesigen Apotheke wird ein Lehrling gesucht.
gunft bei der Expedition .

Nähere Aus¬

Ein geschickter Mensch, welcher von allem Militairdienste frei ist,
mit Pferden gut umzugehen weiß und gute Zeugnisse aufzuweisen hat, sucht
bei einer Herrschaft eine Stelle als Bedienter. Die Expedition sagt, wer.

Am Laurenz =Platz in Nro. o sind auf dem ersten Slock zwei Zini¬
mer zu vermiethen.

DieEine solide, in Hamburg gebaute Kalesche steht zu verkaufen .
Erpedion fast, wo

Bestes Mainzer Vorschuß, p. Pfund 5 Stuber, und besie Bam¬
berger Schmalzbutter, p Pfund 18 Stbr., wie auch verschiedene Sor¬
ten feiner Liqueure in Flaschen, alter Batavia=Arak, Punsch= und
Bischoff =Essenz, Rum, Franzbranntwein und Neuwieder Küm¬
mel sind im billigsten Preise bei Conditor Joh. Herm. Jos. Claren,
auf der Mühlenbach Nro. a6, zu haben.

Ein Haus , nebst kleinem Garten, in gutem Zustande, auf einem
offenen Platze in der Mitte der Stadt gelegen , steht aus freier Hand
zu verkaufen. Bescheid in Nro. 14 in der Schilderergasse .

Es stehen zwei egale Pferde, eins von 5 und das andere von 6 Jahren
auf der Hahnenstraße Nro. 13 für einen billigen Preis zu verkaufen.

Aechter rother Kleesaamen , wie auch Spörgelsaamen ist im billigsten
Preise zu kaufen am Weißen Haus vor dem Weyerthor. Die Zah¬
lung kann auch in allen Getraidesorten zum Marktpreise geleistet werden.

Es sind angenehme, durchaus neu eingerichtete Zimmer an einzelne
Herren zu vermiethen, welche zugleich auch die Kost erhalten können.
Auch für eine stille Familie ohne Kinder eignen sich drei bis vier an¬
einanderstoßende Zimmer zur bequemen Wohnung. Wo? sagt die
Expedition dieses Blattes.

Es wird eine Theke nebst Schubladen
sucht. Von wem? sagt die Expedition

zu einem Spezereiladen ge¬

Auf der Hochstraße Nro. 81 (Bachem' sche Buchhandlung; sind zwei
große Zimmer zu vermiethen .

Das Haus Nro. 32 auf der Apostelnstraße siebt für eine sike Haus¬
haltung zu vermiethen . Bescheid im Hause selbst.

Ein Haus, mit Garten, auf einer sehr gangbaren Straße, zu je¬
dem Geschäft geeignet , steht zu verkaufen, auch allenfalls zu vermie¬
then, und ist im März zu beziehen. Die Expedition sagt, wo.

Am Mittwoch Morgens ist von der Schnurgasse bis an das Sepe¬
rinkhor ein goldener, mit 6 Demanten besetzter Ohrring verloren wor¬
den. Die Expedition sagt, von wem.

Ein gutes Billard, nebst alem Zubehör , sieht zu einem sehr billi¬
gen Preise zu verkaufen. Wo? erfährt man bei der Expedition

Ein junger Mensch, welcher vom Militairdienste frei ist, sucht in
hiesiger Stadt eine Kondition als Kutscher oder als Hausknecht. Die
Erpebion sogt, wer.

In Nro, 13 auf dem Heumarkt sind 6 Zimmer, nebst Speicher,
für eine stille Haushaltung zu vermiethen .

Ein, zur Benutzung eines großen Oekonomie = und englischen Gar¬
tens, in der Nähe der Stadt, ganz erfahrner Gärtner kann sich mel¬
den in der Schiderersase Nro. 15.

Es wird in einem hiesigen Handlungshause ein Lehrling gesucht,
welcher im Rechnen und Schreiben ziemliche Fähigkeiten besitzt. Die
Erpedition (agt, wo.

Es ist eine schöne, starke, zweirädrige Chate zu verkaufen. Be¬
Heid bei Herrn Frings, auf dem Heumarft 21re. 30.

Von den ächten englischen Collis Anodyne , fur
Kinder zum Zahnen , erhielt neue Sendung

s. Ph. Michold , Hochstraße Nro. 124.
n

zum Vortheil des Unterzeichne¬

Hand,

ShegterAnzeig
Donnerstag den 12. Jeoiuar wird

ten auf hiesiger Bühne aufgefuhrt:
Götz von Berlichingen , mit der eisernen

ramantisches Gemalde der Ritterzeit , von Göthe ,
wozu ein geehrtes Publikum ganz ergebenst einladet

W. Kunf .
Berichtigung . In der vorigen Zeitung muß das Datum auf

dem Wechselkurse heißen : am 3. Februar , statt am 6.

M. Dü Mont =Schauberg .
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